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Segelschiffe 
Das Wetter ist schön. 
Der Wind bläst etwas. 
Wir laufen ans Ufer. 
Segelschiffe kreuzen am Wind. 
Sie spielen mit den Wellen. 
Ein Freizeitkapitän grüßt uns. 
Wir winken zurück. 
Ein anderer wirft den Anker. 
Er rudert ans Ufer. 
Wir kommen morgen wieder. 
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-.-- =wagen, Limonade, Kilometer, Telefonbücher, 
.ri.l*.,ii.i.ri.,.~.., 

Regenmantel, Taschenrechner, Birnenboum, 
Septembermorgen, Kerzen halter, Lebensmittel, 
Regenwetter 
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Zwerg-amseln, Keller-assel, Auto-preise, 
Granat-apfel, Bilder-album, Büro-schreiber, 
Reise- kleider, Brause-flasche, Foto-kleber, Nil-krokodil 
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Schwalbennester, Bilderalbum, Schlusselblume, 
Ringelnatter, BlUtenkelche, Puppenhäuser, 
Tortenspitze, Mausefalle 
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der: Tisch, Vater, Baum, Elefant, Himmel, Hund 
die: Wand, Oma, Rose, Ente, Sonne, Katze 
das: Bett, Baby, Gros, Schwein, Wasser, Kind 
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---M Spinne - die Spinne - eine Spinne 

Tiger - der Tiger - ein Tiger 
Lampe - die Lampe - eine Lampe 

------- Buch - das Buch - ein Buch 
...IccIIU-u- Schrank - der Schrank - ein Schrank 

Onkel - der Onkel - ein Onket 
Mutter - die Mutter - eine Mutter 
Kind - das Kind - ein Kind 

Beispiel für Nomen, die man nicht sehen und nicht 
anfassen kann: 
die Freundlichkeit, die Traurigkeit, die Angst, 
die Krankheit, . . . 
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--M--..---- --- - ---- erkdlten - die Erköltung, erlauben - die Erlaubnis, ärgern 

- das Ärgernis, berühmt - die Berühmtheit, fröhlich - 
I - -  
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1 - die Fröhlichkeit, hindern - dos Hindernis, falsch - 
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die Falschheit, tapfer - die Tapferkeit, verbessern - 
L.-.- 
-*--CI I.li- die Verbesserung, halten - die Haltung, ehrlich - 
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-bd----*--- die Ehrlichkeit, dunkel - die Dunkelheit 
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, I C  W S 3 3  , ----- --- Tabelle: 
Pronomen und Präpositionen können frei gewählt werden. 
(Großschreibung des nominalisierten Verbes!) 

Mögliche Lösung: 
Das Rennen im Schulhaus ist nicht erlaubt. Das Pfeifen im 
Unterricht ist nicht gestattet. Während der Stunde ist das 
Singen verboten. DOS Schlagen ist verboten. DOS Treten 
ist nicht gestattet. Das Werfen mit Radiergummis ist nicht 
ennrünscht. Das Kauen von Kaugummi ist nicht ertaubt. 
Im Unterricht ist das Essen verboten. 
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Das konsequente Einhalten . . . / Sein Benehmen . . . I  
Häufig unentschuldigtes Fehlen . . . / . . . sein schlechtes 
Verhalten . . . / Das unverschßmte Beleidigen . . . I Beim 
friedlichen Spielen . . . / . . . sein Treten und Schlagen .. . / 
Ein angemessenes Klären . . . I . . . ein konzentriertes 
Arbeiten . , , sein störendes Pfeifen ... I ... des Kouens ... 1 
lm Rechnen . . . I Das Schreiben . . . I Zum angemessenen 
Erledigen . . . I  Ein rechtzeitiges Erlangen . . . 
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Prinzessin Roeig und Prlnz Eislg 
Es Lebte vor Langen Jahren eine Prinzessin namens Rosig 
in ihrem Königreich. Prinzessin Rosig war wunderschön 
mit einer zarten, hellgelben Haut, sonnengelben Haaren, 
zu welchen ihre Kleider, die sie in Rot, Orange und Gelb 
besaß, besonders gut standen. lhre Augen leuchteten in 
einem wunderschönen Rat, ebenso wie ihre Lippen. lhre 
Krone war wunderschön gold, mit rot und orange 
funkelnden Edelsteinen besetzt. Alles in ihrem 
Sonnenkbnigreich wirkte warm und angenehm. Die 
Häuser waren in Gelb gestrichen, die Fenster Orange und 
die Dächer Rot. Wiesen, Bäume und selbst der Himmel 
waren stets in raten, gelben oder orongenen Farbtönen, 
Alle Menschen trugen wunderschöne Kleider in eben 
diesen Farben. Alle fühlten sich wohl im Königreich der 
warmen Farben. 
Zur gleichen Zeit regierte Prinz Eisig sein KOnigreich im 
Land des Meeres. Prinz Eisig war ein schoner junger Mann 
mit einer zarten, hellgrünen Haut, dunkelblauen Haaren 
und leuchtend blauen Augen. Seine Gewänder 1ieB er 
stets in Btau- und GrüntOnen fertigen, sodass sie auch zu 
seiner grünen Krone, die mit blauen Edelsteinen besetzt 
war, passtensein ganzes Königreich wor in kalten Farben 
geholten. Die Houser, die Boume und auch die Menschen 
kannten nur die Farben Grün und Blau. Alle Bewohner des 
Kanigreiches fühlten sich wohl im Land der kalten Farben. 
Eines Tages erfuhr Prinz Eisig von der Schönheit der 
Prinzessin Rosig und wollte sie gerne kennen lernen. Er 
nahm die weite Reise vom Meer zur Sonne auf sich, um 
sich mit ihr zu treffen. Als er ankam, war er geblendet von 
den vielen warmen Farben im Königreich der Sonne. Alle 
Menschen sahen ihn verwundert an. Die Farbe seiner 
Haare, seiner Haut und seiner Kteider waren den 
Bewohnern des Sonnenreiches fremd. Prinzessin Rosig 
war von Prinz Eisig sofort angetan und verliebte sich in 
ihn, Sein Aussehen war so besonders und anders als bei 
allen Menschen, die sie bislang kannte. 
Prinz Eisig fühlte sich jedoch bei all den warmen Farben 
nicht wohl. Er schwitzte und seine Augen schmerzten. 


